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fallenden Forschungsdaten, insbesondere solche, die für das
Anbieten von Diensten auf der Plattform notwendig sind, etwa
mittels Machine Learning errechnete Datenmodelle für an das
Corpus angepasste computerlinguistische Analysewerkzeuge
(Eigennamenerkenner, Parser, Topic Models etc.). Zweitens
soll das Repository die Möglichkeit bieten, die von Nutzer*in-
nen der Forschungsplattform generierten Forschungsdaten
strukturiert zu speichern und für die weitere Forschung zur
Verfügung zu stellen, etwa Annotationen oder ergänzte Meta-
daten zu einzelnen Objekten oder zu Objektklassen.

Die Sammlung, Bereitstellung, Erforschung und Vermittlung
von Literatur im medialen Wandel ist eine Aufgabe, die For-
schung und Archive gleichermaßen betrifft. SDC4Lit verfolgt
deshalb das Ziel, diese Aufgabe und die entsprechenden Un-
teraufgaben interdisziplinär zu bearbeiten.

Fußnoten

1. Deutsches Literaturarchiv Marbach: Literatur im Netz,
http://literatur-im-netz.dla-marbach.de/, Zugriff 20.9.2019.
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Die Beziehungen zwischen Menschen etwa in Familien,
Organisationen oder Märkten bilden das Gewebe sozialer
Ordnungen. Beziehungen konstituieren Möglichkeiten und
Zwänge; sie beeinflussen den Zugang zu sozialem Kapital und
damit Handlungs- und Wahloptionen (Lin 2001). Die Ana-
lyse dieser Beziehungen ist wesentlich für das Verstehen und
Erklären von sozialen Phänomenen. Mit der Sozialen Netz-
werkanalyse (SNA) entwickelte vor allem die sozialwissen-
schaftliche Forschung auf der Grundlage der Graphentheorie
geeignete Methoden und anschlussfähige empirische Theo-
rien zur Beschreibung und Erklärung dieser Strukturen (Jan-
sen 2007). Die methodischen und theoretischen Ansätze der
SNA etwa für die Untersuchung von sozialen Positionen (Ka-
dushin 2012), finden zunehmend auch in Verbindung mit his-
torischen Fragestellungen Anwendung (Bauerfeld/Clemens
2014, Düring et al. 2016). Forschung in diesem Bereich ist
aber mit zwei grundlegenden Herausforderungen konfron-
tiert: Zum einen ist Erhebung und Aufbereitung von Daten
für Analysen aus den dezentral, teilweise verstreut überliefer-
ten Archiv- und Bibliotheksbeständen aufwendig. Zum ande-
ren ist die Nutzung der einmal erhobenen Daten für neue For-
schungsfragen oder auch nur die Überprüfung der Ergebnisse
quantitativer historischer Analysen bisher vor allem von per-
sönlichen Faktoren wie der Kenntnis über Datenbezug, -for-
mat und -auswahl sowie technische Verfahren abhängig.

Im Ergebnis der Digitalisierungsprojekte unserer Kultur-
und Wissenschaftseinrichtungen stehen inzwischen signifi-
kant große, vielfältig repräsentative Datenkorpora bereit.
Durch stete Innovation und Standardisierung in der Aufberei-
tung digitaler Bestände – beispielhaft genannt seien Optical
Character Recognition (OCR) und Named Entity Recognition
(NER) – gewinnen diese Daten auch das Interesse einer noch
jungen quantitativen Perspektive auf historische Phänomene.
Doch trotz der erheblichen Potenziale beruhen bisherige An-
gebote in erster Linie auf den Logistik- und Nutzungskonzep-
ten für analoge Bestände: So erfolgt die Datennutzung und -
generierung über Kataloge, Discovery-Systeme oder digitale
Sammlungen einzelner Einrichtungen für die ebenso konven-
tionelle Beschäftigung mit Einzelobjekten. Einrichtungsüber-
greifende Aggregatoren wie die Deutsche Digitale Bibliothek
(DDB) optimieren zwar den zeit- und ortsunabhängigen Zu-
gang, aber die quantitative Verwertung der Daten bleibt hinter
den Möglichkeiten zurück.

An dieser Stelle setzt das Projekt SoNAR (IDH), Interfaces to
Data for Historical Social Network Analysis and Research, an.
In diesem anwendungsbezogenen Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt werden systematisch forschungsorientiert das
Aufbereiten, Bereitstellen und Analysieren von Massendaten
für den Aufbau einer Forschungstechnologie für die Histori-
sche Netzwerkanalyse (HNA), die als ein Zweig der SNA histo-
rische Fragestellungen untersucht, erprobt. Ausgangspunkte
für das Datenmaterial sind:

» Kalliope, KPE (Archiv- und archivähnliche Bestände wie
Nachlässe und Autographen),

» Zeitschriftendatenbank, ZDB (fortlaufende Sammelwerke
wie Zeitungen und Zeitschriften),

» Gemeinsame Normdatei, GND (Entitäten wie Personen,
Körperschaften und Orte) sowie

» exemplarische Brief- (Edition Berliner Intellektuelle) und
Zeitungsvolltexte (ZEFYS).

Das entstandene und stetig expandierende referenzielle Sys-
tem dieser verteilten Datenangebote bietet der Wissenschaft
die Chance, mit statistischen und visuellen Mitteln einen brei-
ten, tiefen Einblick in Genese und Konstellation vergangener
sozialer Beziehungen zu gewinnen. Einzelne wissenschaftli-
che Arbeiten zeigen sehr überzeugend, aber notgedrungen
in reduzierter und abstrahierter Form den Wert quantitati-
ver Methoden anhand von Korrespondenzen aus Archivbe-
ständen, wie sie in KPE erfasst sind, und belegen das enorme
Erkenntnispotenzial für die historische Forschung (z.B. Mü-
cke und Schnalke 2009, Boschung et al. 2002, Dauser 2008,
Fangerau 2010, 2013). Die Titeldaten der ZDB flankieren
Aussagen über soziale Netze (KPE, GND) mit Aussagen über
Produktions- und Distributionskonstellationen (z.B. Verlag,
Herausgeber, Verbreitung, Sprache). Durch das Aufbereiten
von Entitäten in Volltexten von Briefen oder Zeitungsartikeln
ist es möglich, die formalisierten Aussagen der Metadaten von
KPE und ZDB substanziell zu erweitern.

SoNAR (IDH) soll für den breiten, fächerübergreifenden Be-
darf Einzellösungen durch ein standardisiertes Angebot erset-
zen und so Hürden für die Arbeit mit Methoden der HNA signi-
fikant reduzieren. Im Ergebnis dieses Vorhabens werden die
Leistungsfähigkeit bestehender Frameworks und Werkzeuge
in einer Prozesskette zur Datenaufbereitung und -bereitstel-
lung sowie die Chancen neuer Visualisierungs- und Interface-
konzepte für eine Forschungsumgebung demonstriert. Mit
einem Implementierungs- und Betriebskonzept werden ge-
eignete Ansätze und Konditionen für Aufbau und Betrieb der
Forschungstechnologie aufgezeigt. Dieses Vorhaben knüpft an
Konzepte der Infometrie, vor allem der Biblio- und der Szien-
tometrie an, wobei jedoch weniger Fragen nach Trends (Tun-
ger 2009), Impact (Hirsch 2005), Wachstum oder Marktwert
(Haustein und Tunger 2013, Umstätter 2004) im Vordergrund
stehen, sondern z.B. Figurationen (Elias 1970) oder die räum-
liche und zeitliche Evolution von sozialen Beziehungen und
Kontexten (z.B. Themen). Es wird dabei der Umstand berück-
sichtigt, dass die Ausgangsdaten nicht für nur ein Forschungs-
thema erhoben sind, sondern vielfältig nutzbar gemacht wer-
den können. Daher gilt es aber auch, belastbare Aussagen über
den Umgang mit fehlenden oder fehlerhaften Daten zu tref-
fen. Die Forschungsumgebung wird durch wissenschaftshis-
torische Fallstudien begleitet, die im Projekt zu abstrakteren
Forschungsdesigns ausgearbeitet werden und so die Poten-
ziale der Technologie für fachwissenschaftliche Fragestellun-
gen demonstrieren.

Erstmals soll ein standardisiertes Instrumentarium zur Ver-
fügung stehen, um mit großen aufbereiteten Datenmengen
und einer Forschungsumgebung etwa komplexe, multimodale
sozio-historische Kontexte zu untersuchen und Erkenntnisse
nach wissenschaftlichen Kriterien in Forschungsprozesse zu
integrieren.

Das Poster stellt Konzeption und die einzelnen Teilziele des
Projekts vor.
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Spielräume des digitalen
Publizierens nutzen:
Das Online Journal
„Entangled Religions“
als ,Research Hub’
Heinig, Julia
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Elwert, Frederik
Frederik.Elwert@rub.de
Ruhr-Universität Bochum, Deutschland

Entangled Religions ist ein Open Access Journal, das seit
2014 mit dem Themenschwerpunkt Religionskontakte im eu-
rasischen Raum fortlaufend erscheint. Die Fallstudien bezie-
hen sich dabei immer auf einen geographischen Ort oder
Raum, eine spezifische Zeit sowie auf zwei oder mehr religiöse
Traditionen, die miteinander in Kontakt treten. Durch den Ein-
bezug analytischer Konzepte (tertia comparationis) durch die
Autor*innen wird zudem die Möglichkeit geschaffen, einzelne
Fallstudien miteinander in Bezug zu setzen und vergleichbar
zu machen.

Um diese vergleichenden Aspekte auch für Leser*innen und
Nutzer*innen zugänglich zu machen, wird das Journal der-
zeit zu einer innovativen Forschungsplattform ausgebaut. Ers-
tens entstehen neue Zugriffsmöglichkeiten, Visualisierungen
und Filterfunktionen für die journaleigenen Inhalte; zwei-
tens werden die Inhalte von Entangled Religions durch Ein-
bindung externer Ressourcen und Datenbanken angereichert.
Wir verstehen dabei die Zukunft des wissenschaftlichen di-
gitalen Publizierens nicht mehr als ein Nebeneinander von
abgeschlossenen Publikationsorganen, sondern als ein Netz-
werk digitaler Ressourcen, in dem der Artikel als Ganzes seine
Bedeutung behält, Teile davon aber je nach Forschungsfrage
dynamisch mit anderen wissenschaftlichen Texten sowie For-
schungs- und Metadaten kombiniert werden können.

Obwohl die technischen Innovationen dies inzwischen er-
lauben, tendieren digitale Publikationen noch immer dazu, die
Beschaffenheit von Printpublikationen zu kopieren (Degkwitz
2013, 83; Kohle 2017, 200), anstatt die Spielräume der digita-
len Umgebung zu nutzen. Dies wirkt sich unter anderem auf
die verfügbare Journal Management Software aus: beispiels-
weise sieht Open Journal Systems (OJS) noch immer das PDF
als bevorzugtes Veröffentlichungsformat vor. Die Archiv-Ord-
nung der Artikel in Heften und Jahrgängen orientiert sich hier-
bei ebenfalls am gedruckten Gegenstück. Im Gegensatz dazu
sehen wir das Archiv von  Entangled Religions als wachsenden
Wissensspeicher, in dem Leser*innen über Grenzen einzelner
Hefte hinaus Verbindungen herstellen können.
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